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1.    Einleitung 

 

„Entertainment is an important tool for shaping perceptions of the world in a play-

ful way and can encourage social integration, especially when minorities are actively 

involved. Humour builds bridges, but naturally it should not be at the expense of 

other groups. It is most effective when the group itself expresses its own  

humour.”1 Dieses Zitat des European Centre on Racism and Xenophobia verdeut-

licht in Kürze, weshalb wir uns entschlossen haben, eine inhaltsanalytische und re-

zipientenorientierte Untersuchung zum Thema „Ethno-Comedy-Shows im 

deutschen Fernsehen“ durchzuführen.  

 

Nur weil Comedy-Shows der Unterhaltung dienen und die Zuschauer sich amüsie-

ren sollen, sollten sie nicht als trivial oder im Vergleich zu Nachrichtensendungen 

oder anderen „seriöseren“ Programmen als zweitklassig eingestuft werden. Unter-

haltungssendungen bilden einen wichtigen Bestandteil unserer heutigen Fernseh-

landschaft, und sie werden von sehr vielen Zuschauern gesehen.2 Daher ist davon 

auszugehen, dass sie auch einen Einfluss auf die Menschen haben – wenn man dem 

Fernsehen, wie wir es tun, eine gewisse Wirkung auf die Rezipienten unterstellt. 

Welche Wirkung Ethno-Comedy-Shows auf die Zuschauer haben, ist bislang noch 

unklar. Tragen sie durch die Konfrontation der Rezipienten mit ethnischen und 

kulturellen Inhalten zu einer Auseinandersetzung mit fremden Kulturen bei? Oder 

übernehmen die Zuschauer gar die gezeigten Bilder? Es wird schwierig sein, darauf 

eine allgemein gültige Antwort zu geben, da die Aufnahme und Verarbeitung von 

Medieninhalten entsprechend der Vorstellung von einem aktiven Publikum3 ein 

äußerst subjektiver und individueller Vorgang ist. Wir möchten dennoch herausfin-

den, ob es vielleicht Gemeinsamkeiten dahingehend gibt, wie die Zuschauer mit 

dem Gezeigten umgehen. Dabei sollen verschiedene Hypothesen überprüft wer-

den, unter anderem die eingangs zitierte, dass humorvolle Darstellungen fremder 

Kulturen einen Beitrag zu einer besseren sozialen Integration der verschiedenen 

Bevölkerungsgruppen leisten können. 

                                                 
1  ter Wal (2002), S. 82 
2  vgl. Schmidt (2002), S. 195 
3 Der Begriff des „aktiven Publikums“ wurde geprägt von Renckstorf (1977)., vgl. Burkart  
  (1998), S. 217ff. 
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Vor Betrachtung der Rezipientenseite soll jedoch zunächst das Format der „Ethno-

Comedy-Show“ genauer untersucht werden. Dafür muss zuallererst eine Definition 

gefunden werden, welche sowohl die Gemeinsamkeiten von Ethno-Comedy-Shows 

mit anderen Unterhaltungssendungen berücksichtigt, als auch ihre Besonderheiten 

aufzeigt. Bislang wurde das Phänomen der Ethno-Comedy-Show unseres Wissens 

nach noch nicht umfassend kommunikationswissenschaftlich beleuchtet, so dass 

mit der vorliegenden Arbeit auch eine Forschungslücke geschlossen werden soll. 

 

Der erste Teil der Ausführungen wird sich mit dem Thema Fernsehhumor sowie 

mit den theoretischen Grundlagen von Bild- und Unterhaltungsforschung beschäf-

tigen. Im Anschluss folgen die beiden empirischen Studien. Am Beispiel der Sen-

dung „Was guckst du?!“ (SAT.1) soll mit Hilfe einer qualitativen Inhaltsanalyse eine 

Ethno-Comedy-Show detaillierter vorgestellt werden. Die Sendung „Was guckst 

du?!“ läuft bereits seit vier Jahren erfolgreich im deutschen Fernsehen, und sie wird 

als Vorreiter und Paradeexemplar der Ethno-Comedy-Shows in Deutschland 

angesehen. Daher wurde sie als Beispiel für diese Studie ausgewählt. In „Was 

guckst du?!“ werden nicht nur verschiedene Gruppen von Ausländern, wie Türken, 

Inder oder Italiener, sondern auch Deutsche dargestellt. Dabei tauchen immer 

wieder klischeehafte Darstellungen unterschiedlicher ethnischer Gruppen auf, wie 

zum Beispiel das Bild des Türken als Macho oder des Inders als Billiglohnarbeiter. 

Welche weiteren Informationen in „Was guckst du?!“ vermittelt werden und in wie 

weit diese realitätsgetreu oder stereotyp sind, wird die Inhaltsanalyse (Kapitel 5.1.) 

zeigen. Durch die Thematisierung vieler ethnischer Gruppen bedient die Sendung 

ein breites Spektrum an Zuschauern: Sie ist sowohl bei Deutschen als auch bei in 

Deutschland lebenden Ausländern beliebt. Wie es Pahlke-Grygier formulierte: „Mit 

seiner Sendung „Was guckst du?“ belustigt der gebürtige Frankfurter Kaya Yanar 

die gesamte Nation – und zwar in all ihren ethnischen Facetten.“4 Daher werden im 

zweiten Teil dieser Arbeit Ergebnisse aus Fokusgruppeninterviews mit Zuschauern 

unterschiedlicher Herkunft präsentiert, um das Wirkungspotential der Sendung zu 

ergründen, Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Rezeption der Sendung her-

auszuarbeiten und die Ergebnisse mit den Erkenntnissen aus der qualitativen In-

haltsanalyse zu vergleichen. 

                                                 
4 Pahlke-Grygier (2003): „Mit Kaya Yanar lachen alle.“ 
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